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Znr naheren Eenntniss des Morplmus guiatiensis (Daud.)

Von

Acgnst von Pelzeln.

Die Unlersuchung der in der kaiserlichen Sammlung befindlichen

Exemplare, sonie die von Joh. Natterer hinterlassenen liandschriftlichen

Notizen haben micli iiberzeugt, dass die bisherigen Beschreiber des

Morplmus guianensis (Daud.) bloss den jungen Vogel , der vom alien

in Farbung und Zeichnung sehr bedeutend verscbieden isl, gekannt ha-

ben. Nur Burmeister (Syst. Uebers. d. Thiere Brasil. II. S. 66,) schil-

deit ein etivas alteies Individuum, das er fUr ein jiingeres oder weib-

liches hiell , aber auch dieses war vom ausgefarblen Gefieder noch

bedeutend entfernt. Ich gebe hierniit die Beschreibung eines alien

Exeinplares aus Guiana, welches Natterer 1836 bei Tucker in LoDdon

kaufte und als Harpyia guianensis Daud. bestimmle.

Oberkopf und Wangen desselben sind dunkelbraun. Gegen den

Hinlerkopf zu werden die Federn immer mehr verlangerl und iminer

breiter; sie bilden einen olTenbar aufrichtbaren Kragen, der jederseils

bis senkrecht iiber den Fliigelbug bervorreicht; die einzelnen Federn

sind am Grunde weiss, dann dunkel braungriin mil lichlbrauneni Rande;

die langslen Federn dieser Haube am Hinterhaupt fehlen leider an un-

serem Exemplar. Nacken, Riicken und Oberseite der Fiiigel griinlich-

schwarz mil schwachem Glanze. Oberschwanzdecken von derselben

Farbe mil unregelmiissigen weissen Querbinden und Endsiiumen. Die

kleioen Oberllijgeldecken zeigen liclilrostbraune Rander, mehrere der

grossen unregelmassige Flecken und Andeutungen von Querbinden von

lichtrOotbrauner und weisser Farbe. Die Aussenseite der Primarien isl

grau, die Innenfuhne schwarz , die ersle Schwinge mil einer, die fol-

genden mil zwci 3—4 Zoll breiten, riilhlichbraunen dunkier marmorir-

len Querbinden; die Secundarien sind bis ungefahr 2 Zoll von der

Spitze lichlbraun, marmorirl und gewelll , und haben einen 3 Linien breiten

Endsaum derselben Farbe; der Zwischenraum ist griinlichschwarz. Die

Unterfliigeldecken sind weiss mil ocher iiberlaufen, mil schmalen griin-

lichschwarzen Querbinden. Unlerseile der Schwingen braun mil weissen

Querbiindern, die den brauncn der Oberseite enlsprechen. Kehle weiss-

lich. Unlerseile des liaises und Oberbrusl von der Farbe des Riickcns,

einlge Federn mil briiuiilichem Endsaum. Unlcrbrusl, Bauch und Scilen

blaai ochcrgelb mil ctwa 6'" breiten grilnlichschwarzen Querbinden,

die mil etwa 3"' breiten Streifen der GrundTarbe abwechseln. Hosen

tourt I. Oinilh, VIII. J<i.f| , Nr. <7, Hcplembir IbltO. 22
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und Unterschwanzdecken von ahnlicher Zeichnung, jedoch sind bei

ersleren die dunklen Binden etwas schmaler und der Grund ist weiss,

nur nach unten und hinten in Ocherfaibe iibergehend; die lelzteren

zeigen ebenTalls schmale dunkle Binden in bedeutend weiteren Abslan-

den. Der Schwanz isl von der Farbe des Riickens mil vier von der

oberslen zu der unlerslen an Breile zunelimenden, an der Oberseite

rothlichgrauen dunkelmarmoriitcn, an der Unlerseite schmutzigweissen

Querbiudea. Die Breite der oberen betragt ''2 — 1", der lelzten 1"

6 — 9'". Ausserdem zeigen die Schwanzfedern einen rolhlichgrauen

Endsaum. Wachshaut und Schnabel schwaiz. Tarsen und Zehen gelblich.

Ganze Liinge 33", Fliigel 18", Schwanz 15", Schnabel vom Mundwinkel

in gerader Linie 2", von der Stirne nach der Kriimmung 2" 2"', Hbhe

der Tarse 3" 7"', von den Wadenfedern 2" 9"', Innenzehen ohne

Klaue 1", Klaue nach der Kriimmung 1" 8"', Mittelzehe 1" 9"', Klaue

1" 5"', Aussenzehe 15"', Klaue 1", HInterzehe 1", Klaue 1" 9"'.

In Nalterer's handschrirtlichen Notizen finden sich die von ihm

wahrend seiner Reisen in Ruropa gemachlen Beschreibungen von vier

alien, mit unserem im Wesentlichen iibereinslimmenden Exemplaren,

von denen eines von Langsdorf aus Brasilien zu St. Petersburg (12. Sep-

tember 1838,) eines aus Brasilien, Mus. Westin. zu Upsala, (7. October

1838,) und zwei zu Falaise in der Sammlung des Baron de Lafresnaye

(4. October 1840,) sich befanden. Da Natterer bei einem der letzten

die Benennung „Falco guianensis Daud." nebsl den vorzuglichsten Syno-

nymen mit Anfuhrungszeichen und Beisetzung des Namens „de Lafresnaye'

anfiihrt, so scheint es zweifellos zu sein, dass auch der lelztgenannte

ausgezeichnete Ornithologe den in Rede stehenden Vogel als den aus-

gefarbten Morphmts guianensis erkannl habe.

Von jungeji Vcigeln dieser Art besitzt unser Museum ein Weibchen,

das Natterer am 8. Juli 1833 zu Barra do Rio negro lebend von Paulo

Teixeiro, und ein Exemplar, welches er bereits ausgestopft erhielt. *)

Dasselbe wurde am Rande eines Garap^s im Lago do Manaqueri mit

einem vergifteten Pfeil aus einem Blasrohre geschossen.

Dass der hier als ausgefarbt beschriebene Vogel wirklich nichls

als ein alter Morphmts guianensis ist, geht mit Evidenz daraus hervor,

dass er mit den jiingeren, wie sie bisher bekannt waren, in alien Thei-

len vollkommen ubereinstimml, und nur in der Fiirbung des Gefieders

der meisten Theile sich unterscheidet. Dennoch ist die Zeichnung und

*) Er nannle es im Catalog der brasilianischen Sammlung ein alias Exem-

plar und lernte olTenbar ersl spaler nach seiner Riickkelir den ausgefarbten Vogel

kennen.
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Ffirbung der grossen Schwingen die gleiche , und die des Schwanzes

wenig abweichend von der unseres Exemplares von Barra do Rio negro,

das sicli sonst im Jugendkleide befindel. Der Uebergang des Gefieders

von den jiingeren Individuen zu dem alien lasst sich auch im iibrigen

wenigstens andeulungsweise verfolgen; so zeigt das Exemplar vom

Hanaqueri den Riicken und die Schulterfedern weisslich mil Braun ge-

sprilzl, die braunen Fiecken fangen aber hier und da an ganz unregel-

massig zu Binden und grosseren Fiecken zusammenzutreten und auf der

iinken Schuitergegend sind schon mehrere grosse braune Fiecken be-

merkbar. Die Sekundarien sind braun mit unregelmassigen aus weiss-

lichen kleiiien Fiecken gebildelen Querbandern und breiter weisser Spitze.

Der Schwanz ist braun, an den Mlttelfedern sehr dunkel mit etwas

griinein Schimmer, und zeigl ungefiihr zehn schmale rothgraue dunkler

marmorirte Querbinden. Diese Binden sind sehr unregelmassig geyifellt,

und zwar in solchem Grade, dass an einigen Federn auf einer Sella

des Schaftes das lichte und auf der anderen das dunkle Band neben

einander sich belindel, wie diess schon Mauduyl erwiihnl hat. Auf der

weisslichen Unlerseite des Schwanzes sind die Binden fast ganz ver-

loschen und tielen erst gegen das Ende der Federn mehr hervor.

An den Excmplaren vom Rio negro tragen die Federn des Hinler-

halses an der Iinken Seite, die Schulterfedern und die des Interscapu-

liums enlweder einen grossen dunklen Endfleck oder zvfei, audi mehrere,

solche Binden, welche oft den dazwischen liegenden rjjthlichgrauen

braungefleckten Raum an Breite (ibertrelTen , so dass die RUckenseile

des Vogels bei geschlossenen FllJgeIn ziemlich regelmassig rothgrau

und dunkel quergebundert erscheinl. Auch die Oberllugeldecken zeigen

bereils einzcjne grossere dunkle Fiecken und Binden. Die Secundarien

bieten 4, u. s. vr. dunkle Binden dar, die Raume zwischen ihnen

sind rothgrau mil ziemlich grossen dunklen Fiecken, der schmale End-

rand ist rothgrau. Der unvollsliindige Schwanz (alle Federn sind mehr

oder minder kurz abgeschnitten, eine ist bis ans Ende mit Ausnahme

der Schaflspitze vorhandcn, cine andcre iiber die Hiilfte) slimmt in der

F^rbung mit dem des alien Individuums ganz iibereln, nur sind die

roihgrauen Binden , bcsonilers diejenigen in der Mille des Schwanzes,

etwas bri'iler; alle dunklen SIcllen habcn etwas grllnen Schimmer.

Kopf, Hals und llnterseilc .>^ind bei beijen jUngeren Kxemplarcn

weiss, an dcni vom Blanai|ueri sind die verliingerten Hinterhauptfedcrn

wcl«g, einige der liingsten mit schwachen br&unlichen Strichen und

Fiecken, die liingsle mil einer breiten dunkelbraunen Binde vor der

Spitzui an dem vom Rio negro ist das Ende dlescr sonst weissitn

2a «
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Federn rothgrau, an einigen, besoiiders den langsten, auch braun ge-

spritzt. Lange des Vogels vom Manaqueri 2' lO^y, der Schwanz ragt

8" iiber die Fliigel, von der FlUgelspitze ans Handgelenk 19" 2'",

mittelsle Schwanzfedern 15", Schenkel in gerader Linie P/V'j Tarse

3" 10'" (Natterer.) Die Maasse des E.xemplares von Barra do Rio

negro werden durch den Umstand unsiclier gemachl, dass der Schwanz

unvollslandig ist, auch mehrere der grossen Schwungfedern gekUrzt sind.

Einen weileren wichligen Beleg fiir die Zusanimengehorigkeit der

hier als Altersklassen beschriebenen Vogel bildet die Analogic mit

Morplmus harpyia {Lin.,) von dem unsere Sammlung zwei ganz alte, ein

in der Verfarbung begrilTenes und ein junges Exemplar Nalterer ver-

dankt. Letzteres stimmt im Wesentlichen mit Shaw's Falco imperialis

uberein, ist aber jedenfalls noch bedeutend jiinger. An der erwahnlen

Seite konnen wir ganz deullich sehen, wie Hals, Riicken und Oberflligel

der grossen Harpie aus Rothgrau, das zuerst dunkel gesprenkelt, dann

gebandert wird, in Griinlichschwarz iibergeht, und wie die Schwanz-

federn, die zuerst nur schwache Andeutungen von Querbinden auf der

rolhgrauen geflecklen Grundfarbe trugen, successiv die breilen Binden

erhallen, so dass ganz derselbe Verfarbungsgang wie bei Morphnus

guianensis eingehalten wird.

Uebrigens muss ich der von Cabanis in Tschudi's Fauna peruana,

S. 96, aufgestellten Ansicht vollkommen beislimmen , dass die grosse

Harpie, die mit dem Namen il/orpAn«« harpyia (Lin.) zu bezeichnen ist,

als zweite Art zur Gallung Morphnus gezogen werden muss.

Wien, im September 1860.

Drei nene africanische Vogel

der Pariser Sammlnng.

Von

Dr. 6. Hartlanb.

1. Nectarinia Dussumieri Nob. Supra ardesiaco-murina, sublus

pallidior; scutello gulturali splendide chalybeo-caeruleo; fasciculis sub-

axillaribus auranliaco-miniatis; rectricibus nigricantibus, apice late pal-

lidis; subalaribus albidis. Long, -i'^,3"; al. 2"; caud. 1" 5"'; roslr.

10"'; tars. 8'/.,"'.

Seychellen. Zwei Exemplare von Dussumier in der Pariser Samm-
lung. Das eine etwas weniger ausgefarbte zeigt die Seitenbiischel gelb.

Nahe bei A', cyanolaema, lasst aber keine Verwechselung zu.
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Druckfehler- Berichtigung.

Jahrgang 1860,

Seite 67, Zeile 24 von oben, statt „Torfbolten'' zu setzen: Torfbalken.

,, 71, „ 8 v. u. zwischen „Jäckel" und „besser" einzuschalten:

anführt. Br. Pfarrer Jäckel hätte also

„ 339, „ 20 v. o., statt „den Exemplaren" zu setzen: dem Exemplare.

„ 340, „ 4 V. 0., statt „Schenkel" zu setzen: Schnabel.

„ 340, „ 9 v. o., statt „Altersklassen" zu setzen: Altersstufen.

„ 340, „ 14 V. 0,, statt „Seite" zu setzen: Suite.
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